




Den vor uns ſehr ſchmerzlichen,

vor unſern ſeligen Gatten und Vater aber
hochſterfreulichen Hintritt,

des weyl.
Hochwohl  Ehrwurdigen, Großachtbaren und Hoch r Wohl

gelahrten Herrn,

H ERRRNM
Chriſtlieb Fiedlers,
in die 28. Jahr treufleißigen und wohlverdienteſten Rectoris in Lauenſtein,
hernach Paſtoris zweyer, Chriſto geheiligten und liebwertheſten Gemeinden,

zu Bornersdorf und Dittersdorf, wie auch der Societæt der
chriſtlichen Liebe und Wiſſenſchaften Mitglied,

welcher,

als ein frommer und getreuer Kuecht,
den 15. Dec. 1769 Abends gegen 10 Uhr im 67 Jahre Seines

ruhmlichen Alters ſanfſt und ſelig zu Seines Herrn
Freude eingegangen;

nachdem Er vorhero plotzlich, vom Schlage auf der Canzel, bey der Verleſung der zum
Grunde Seiner Advents-Predigt gelegten Epiſtel, Rom. i5, 3. getroffen, und unter

vielen Weinen und Klagen der wertheſten Kirchfahrt und lieben Seinigen, aus
dem Gotteshauſe, als ein Todter, in Sein Sterbebette, auf Seine

Studierſtube gebracht worden;

beweineten als Chriſten,ſowohl zu Jhrem Troſte, als auch zur Erbauung und unvergeßlichem Andenken
der Liebe, welche unſerm Wohlſeligen von Seinen geliebteſten Zuhorern9

bey dieſem Trauerfalle erwieſen worden
die hinterlaſſene betrubte Frau Witbe, und ſamtlichen Kinder.
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Am Tage der Beerdigung den 20. Decemb. 1769.

Dreßden, gedruckt bey Johann Wilhelm Harpeters Wittwe.
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Ein Traum, der ſelten eingetroffen;
Nichts, als nur bloße Teuſcherey!

Jhr wunſchet oft am heitern Morgen
Die weite Flucht der bangen Sorgen?

Wer macht euch aber davon frey?

T

u Jungling rechneſt achtzig Jahre?
Du Greiß erzitterſt vor der Bahre?

Und ihr nehmt keinen Jrrthum wahr?
Du Held ſiehſt dort den Sieg von Weiten,
Wie deines Feindes Tritte gleiten?

Und du verbirgſt dir die Gefahr?
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8er Chriſt will frohe Opfer bringen,
Er will voll reger Ehrfurcht ſingen;

Er offnet ſeinen Mund! Und ſchweigt!
Der fromme Prieſter will noch dienen,
Weil ſeine Krafte gleichſam grunen;

Und er hat ſchon ſein Ziel erreicht?

c—o hoften wir! Doch nur vergebens,
Auf die Verlangrung Deines Lebens,

Du Vater, voller Zartlichkeit!
Wir wunſchten Dir noch frohe Tage

Jm Alter, weit entfernt von Plage!
uUnd Dir war doch Dein Grab bereit?

FDen Ausgang ſegne aus der Hohe,
O Gott! (So ſingſt du,) da ich gehe!

Den Eingang ſegne in mein Haus;
Wo mich kein bittrer Jammer plaget,
Wo meine Schwachheit nicht mehr zaget!

Mein Gott! Wie, froh geh' ich hinaus!

8Vie Gattin, die Dich herzlich liebte,
Und nie mit Vorſatz gern betrubte,

Jſt es, die voller Kummer ſpricht:
Ach! ſchone doch Dein mattes Leben,
Das uns der Vorſicht Huld gegeben!

Und pred'ge heute lieber nicht!



ccryVie, Gattin, kanſt Du mich iezt ſtohren?
Auch ſterbend will ich Gott verehren!

Was redeſt du mir in mein Amt?
Wirſt Du mich heute erſt verkennen?
Auch ſinkend ſoll das Feuer brennen,

Das Gottes Eifer angeflammt!

vr geht mit Beten in den Tempel?
O! welch ein reizendes Exempel!

Mit Seegnen wird ſein Amt gefuhrt!
Er will im Prieſter Kleide ſterben;
Jezt will er jene Krone erben,

Die treue Diener Chriſti ziert!

vr fuhlt die Schwachheit ſeiner Glieder;
Er ruft: Mein Gott! komm jezt hernieder,

Du biſt es, der mich ſtutzen kann!
Er prediget! Doch! welches Zagen!
O! durften wir es doch nicht ſagen!

Er fangt halb tod zu leſen an:

Lie Schrift hat Lehren aufgeſchrieben;
Daß allen, die Gedult ausuben,

Gott Troſt giebt! Welch ein Hofnungs Wort!
Er ſchweigt! Man lauft! Man fragt mit Thranen:
Was fehlt Jhm? Nun tritt nicht mit Sehnen

Mein Fuß mehr an den heikgen Ort!
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oqWlit Weinen fuhrt man ihn zum Sterben!
Er geht ohnmachtig und will erben

Das, was Jhm ſein Erloſer gonnt!
Geht hin, ſpricht er, ihr matten Glieder!
Legt eure ſchwere Burde nieder,

Und ruht, weil ihr nun ſchlafen konnt!

S—ieh Sterbender! die Kinder  beten,
Wie ſie zum Throne Gottes treten:

Soll der Kelch nicht voruber gehn?

Was ſagen deine Vater Triebe?
Lebt wohl! Jhr, die ich kindlich liebe,

Jm Hinmmel wollen wir uns ſehn!

au ſegneſt Sie! Sie gehn mit Freuden,
Dem Herrn ein Opfer zu bereiten,

Er ſoll mit Leben Dich erfreun!
Wie wunſcht ihr mir denn noch mein Leben?
Nein! Jeſu, dir bin ich ergeben

Jch ſterbe! Gott wird mit euch ſeyn!
s) Jch verſtehe hier unter ſeinen Kindern beſonders ſeine wertheſten

Beicht-Kinder, welche dieſer ſel. Herr Vater eben ſo ſehr, als ſeine
leiblichen Kinder liebte. Von Weynachten bis Oſtern 1769. iſt er eine
recht lebendige Paſtoral-Theologie vor mich geweſen. Er ermahnte
mich zu viel wiederhohlten malen: Mein liebſter Samuel Chriſt—
lieb, denke bey allen Handlungen deines Lebens an deinen Nahmen.
Renne und laufe nicht angſtlich nach einem Amte; biſt du aufrichtig
gegen Gott und deinen Jeſum geſinnt, ſo wird er dich gewiß ruffen:
Samuel! Dann laufe nicht wie Jonas, gehe nicht nach den Wegen



Gonnt mir die Ruhe, ohne Klagen!

Soll mich die Boßheit langer plagen?
Mich kann mein Leben nicht erfreun!

O, gebt euch doch in Gottes Hande!
Hab' ich denn nicht ein ſchones Ende?

Jch ſterbe! Gott wird mit euch ſeyn!

ſ

Die gehn mit Freuden, und mit Zagen,
Sie wollen nun nicht langer klagen,

Sie horen Dich; Sie merken drauf:
Daß nur der wahre Glaube prange,
Von Gott die Herrlichkeit erlange,

So endeſt Du den ſchonen Lauf!

—rum lernt Religion und Tugend!
Seyd fertig in der zarten Jugend,

Wißt ihr denn, wenn der Herr erſcheint?

Ergebt ihm eure ganzen Herzen,
Dann nimmt er auch die bangen Schmerzen

Von euch, wenn ihr im Tode weint!
Balaam, ſey kein Demas rc. die alle ihre Ehre in der Schande ſuchen,
weil ſie ihrem Bauche und nicht Gott dienen. Sprich getroſt: Rede
Herr, denn dein Bnecht horet! Biſt du ein wahrhaſtig berufener
und verordneter Diener, wareſt du auch junger als Jeremias, und

ſchwacher als Timotheus, ſo laß es doch nicht von dir heißen:
Ach Herr, Herr, ich tauge nicht zum predigen, denn ich bin zu jung!
Der Herr wird dir in allen Dingen Verſtand geben. FJurchte dich
nicht, du biſt mein, ich habe dich bey deinen Nahmen geruffen, du biſt
mein! Laß meine HauptRegel dir ſtets vor den Augen bleiben: Furchte



Wiee? ſolten wir uns wohl betruben?

Die wir den beſten Vater lieben?
Der Herr hat alles wohl gemacht!

Er hat ihn aus der Angſt genommen!t 5
Er iſt zur wahren Ruhe kommen!

Herr, dir ſey Preiß und Dant gebracht!

A“
Co ruhe wohl, Du beſter Vater!
Dein Gott bleibt unſer beſter Vater,

Der die Bekummerten erfreut!
Wie lange ſollen wir noch wallen?
Dort! dort ſoll froh dein Lob erſchallen;

Du ſchufſt uns vor die Ewigkeit!

Gott, und halte ſein Gebot! Chriſtus iſt des Geſetzes Ende! Dein
großter Ruhm ſey das Kreuz Chriſti! Und wenn dich dein heiliges Amt
fodert, an welches du allezeit mit Furcht, Zittern und heiliger Freude

denken mußt, ſo vergleß alles; deine Bequemlichkeit, dein Leben, deine

t Freude! Denke ſtets an Jeſu Ausſendung ſeiner Apoſtel, Matth. 10.
Sey wenn es Gott gefallt, mein Eleaſer, ich will dir gerne meine

f
ſchwere Amtes- Burde ubergeben. O Gott! wie wunderbahr ſind deine

Wege! Rom. ll. 33-36.
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